
Das Eleocharitetum acicularis 
im südlichen und mittleren Oberrheingebiet

- Georg Philippi -

ZUSAMMENFASSUNG
Das Eleocharitetum acicularis des südlichen und mittleren Oberrheingebietes wird dargestellt. 
•Besonders interessant ist die Ausbildung an eutrophen Altrheinen auf kalkreichen Böden. Sie 
enthält als weitere lokale Kennart Alisma gramineum, als Trennarten Veronica catenata und 
Rorippa amphibia und wird als besondere Subassoziation von Veronica catenata gefaßt. Rück­
gang und ̂ Gefährdung des Eleocharitetum werden diskutiert; Eleocharis acicularis wie das 
Eleocharitetum acicularis sind im Gebiet im Rückgang und (schwach) gefährdet, doch nicht in 
dem Maße wie in anderen Gebieten Südwestdeutschlands.

ABSTRACT
This paper deals with the Eleocharitetum acicularis (Cl. Littorelletea) in the upper Rhine 
area of SW Germany and adjacent regions. A very interesting form of this association was 
found in eutrophic river beds on calcareous soil, characterized by Alisma gramineum and by 
Veronica catenata and Rorippa amphibia as differential species. Eleocharis acicularis as 
well as the Eleocharitetum acicularis are declining in the upper Rhine area, but are not yet 
as greatly endangered as in other areas of SW Germany.

EINLEITUNG
Strandlings-Gesellschaften, die in der Klasse Littorelletea Br.-Bl. et Tx. 
1943 zusaminengefaßt werden, sind kennzeichnend für die Uferzonen oligotropher 
bis mesotropher Gewässer. Im Oberrheingebiet sind diese Gesellschaften vor 
allem in den Gebirgen des Schwarzwaldes und der Vogesen anzutreffen. Das 
Isoetetum echinosporae W. Koch 1926 ist Charaktergesellschaft weniger Seen 
des Hochschwarzwaldes und der Vogesen; diese Gesellschaft wurde bereits von 
OBERDÖRFER (1934) aus dem Gebiet dargestellt. Weiter verbreitet ist eine 
Juncus bulbosus-Ge.Seilschaft {Ranúnculo-Juncetum bulbosi Oberd. 1 957), die 
aus den kalkarmen Randgebirgen vereinzelt bis in die Rheinebene reicht. Flo- 
r^sti-sche Besonderheit ist das P i l u l arietum globuliferae Tx. ex Müller et 
Görs 1960, das in der Oberrheinebene selten und meist auch nur unbeständig vorkommt.
Zu den häufigeren und auch weiter verbreiteten Gesellschaften gehört das 
E l e o c h aritetum acicularis W. Koch 1926 em. Oberd. 1957 (syn. L i ttorello- 
E l e charitetum Male. 1929), die Nadelbinsen-Gesellschaft. Von dieser Gesell­
schaft lagen aus dem Gebiet bisher erst wenige Aufnahmen vor (OBERDÖRFER 
1957, 1977, Th. MÜLLER 1974, PHILIPPI 1969, 1977). Diese zerstreuten Einzel­
aufnahmen lassen kaum die besonderen Züge der Gesellschaft im Oberrheinge­
biet erkennen.

DAS ELEOCHARITETUM ACICULARIS DER RHEINNIEDERUNG 
(Tabellen 1-3)
An trockengefaHenen Altwasserrändern entlang des Rheines sind im Spätsommer 

recht ausgedehnte Bestände des Eleo c h a r i t e t u m  a c i c u l a r i s zu finden. In 
günstigen, d.h. wasserarmen Jahren können sie einen mehrere Meter breiten Gür­
tel bilden, der allerdings immer wieder von Lücken durchsetzt ist. Oft nehmen 
de5aJtlge E ^eoo^ aip^ s a c i c u l a r i s - R a s e n nur isolierte Flächen von wenigen m2 
und darunter ein. Die Böden sind kalkreich (mit Kalkgehalten um 10-15%), fein- 
sandig schluffig bis schlammig, gelegentlich auch sandig-kiesig (dann meist 
mit einer Schlammauflage) . Die Gewässer, die vom Rhein gespeist werden, sind 
eutroph bis sehr eutroph; der Chloridgehalt liegt unter dem des Rheines 
(durchschnittlich 120 mg Cl/1) und dürfte 80-90 mg Cl/1 betragen; er wechselt 
stark mrt der Wasserführung des Rheins, wobei im Rhein Spitzenwerte von 260 
mg Cl/1 erreicht werden (bei Niederwasser).
In den Beständen finden sich neben der dominierenden E l e o c h a r i s  a c i c u l a r i s  
regelmäßig Alz s m a  gr a m i n e u m  (A. l o e s e l i i) und Jungpflanzen von V e r ó n i c a  c a t e ­
nata und Rortppa a m p h i b i a, die erst nach dem Trockenfallen aufkommen. V e r ó n i ­
ca catenata beginnt rasch zu blühen, Rorippa a m p h i b i a bleibt dagegen steril. 
Lzmosella aquatica ist auffallend regelmäßig vertreten, auch in größerer Men-
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ge, während andere Arten des Ri c ci o- L im os e ll et u m (C y p e r o - L i m o s e l l e t u m ) wie 
Cyperus fuscus oder Riocia oaver nos a nur selten angetroffen wurden. Aus vor­
angegangenen Wasserpflanzen-Gesellschaften können sich einige Arten in Land­
formen eine gewisse Zeit halten, so Nym phoides peltata, Ranu nc ulu s trioho- 
phyll us oder Callitriohe o b t u s a n g u l a . An höher gelegenen Stellen können auch 
Agros ti s stoloni fer a oder Juncus artioula tus hinzukommen, v.a. dort, wo das 
Ele oo ha r it et um  ac icul aris an Flutrasen grenzt. Röhricht-Arten sind nur ver­
einzelt in Jungpflanzen zu beobachten.
El eo oharis ac icul aris ist eine ausdauernde Art. Beim Trockenfallen der Flä­
chen ist sie bereits vorhanden, doch schlecht entwickelt und meist steril. 
Ganz offensichtlich kann sie längere, auch über Monate und Jahre anhaltende 
Überflutungen ertragen. In der (seicht) litoralen und limosen Phase hat die 
Pflanze ihr Optimum (Tenagophyt, vgl. HEJNY 1960). Die Vegetationsbedeckung 
in initialen Beständen liegt oft bei nur 10 bis 20%. Nach dem Trockenfallen 
setzt bei El eooh aris eine rasche vegetative Vermehrung über kurze Ausläufer 
ein, so daß in günstigen Fällen bald dicht schließende Rasen von mehreren m2 
Größe entstehen. Kurze erneute Überflutungen schaden kaum. - Die meisten Be­
stände bleiben gut durchfeuchtet; Trockenrisse sind hier seltener als im 
Ri c c io - L im os el l et um zu beobachten. Im Spätsommer beginnen hoch gelegene Rasen 
von El eo oharis aci cul ari s oft zu verbräunen, was als Zeichen schlechter Was­
serversorgung zu deuten ist.
Daneben kann El eooh aris acicula ris auch als einjährige Art auftreten (vgl. 
HEJNY 1960, PIETSCH 1963), wobei auch Samen gebildet werden. Wie weit die 
Pflanze an den Altrheinen auch therophytisch auftritt, läßt sich schwer ent­
scheiden: an überfluteten Stellen ist sie praktisch nicht zu finden.
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Abb. 1: Zonierung am Altrhein bei Plittersdorf im Sommer 1976 (Altrhein in 
offener Verbindung zum Rhein). - HW: Hochwasser, MW: Mittelwasser, NW: Nie­
derwasser .

Al isma g r a m i n e u m, eine ausdauernde Art, ist bereits in 10 bis 20 cm tiefem 
Wasser gut entwickelt und vermag hier auch zu blühen. An diesen Stellen wer­
den meist lineale, grasartige Unterwasserblätter gebildet (var. a n g u s t í ssimum 
(DC.) Aschers. & Graebn.). Auch LANG (1967) konnte Alism a g ra min eu m in der 
El eo charis acicularis-Qe.Seilschaft des Bodensees nachweisen, allerdings auch 
in Röhricht- und Wasserpflanzen-Gesellschaften. Im Gebiet kann die Art ähn­
lich wie Alism a p l an ta g o- aq u at ic a lockere Pionierröhrichte bilden, wie fol­
gende Aufnahme zeigt:
(7015 NE) Kastenwört bei Karlsruhe, Rheinvorland. Schwach überschwemmte Schlammstelle.
Fläche 6 , Vegetationsbedeckung 60%.

3 Alisma gramineum 
+ Zannichellia palustris 
+ Ceratophyllum demersum 
+ Potamogetón panormitanus

Alism a gr am ine um war hier fast immer mit (submersen) Wasserpflanzen vergesell­
schaftet, weiter auch z.B. mit Po t am oge tón  l u c e n s.
Limose ll a aq uatica kommt erst nach dem Trockenfallen der Ufer auf. Die Pflan­
zen beginnen rasch zu blühen und über kurze Ausläufer lockere Herden zu bil­
den. Überschwemmungen können sie (im Gegensatz zu vielen anderen Arten der 
Zwergbinsen-Gesellschaften) gut ertragen. Gegenüber Eleocha ris  acicul ari s ist 
Limose lla die konkurrenzschwächere, unterlegenere Art. Limo se lla ist an den 
tieferen, länger überfluteten Stellen der Altwasser zu finden, Eleocharis 
mehr uferwärts. Weiter bevorzugt Limosel la mehr die Stillgewässer, Eleocharis 
die zeitweise durchströmten, Limos ell a feinschluffige Böden, Eleoch ari s etwas 
sandigere (bis sandig-kiesige) Substrate. Bei allen standörtlichen Differen­
zen beider Arten bestimmt letzten Endes doch Ele ocharis mit ihrer großen Kon­
kurrenzkraft, welche der beiden Gesellschaften sich ausbilden kann.
Die starke vegetative Vermehrung wie auch die Fähigkeit zur raschen Besied­
lung neu geschaffener Wuchsorte teilt Ele ocharis acicula ris nur mit wenigen 
anderen Arten der L i t t o r e l l e t e a, so etwa teilweise mit Pilul ar ia glob ul ife ra  
oder Elatine h e x a n d r a. So nimmt Eleocha ris  acicu lar is innerhalb der Klasse 
L i tt or ell et ea eine Sonderstellung ein. Umgekehrt weicht auch Limosel la a q u a t i ­
ca im Verhalten von den meisten Arten der Is o et o - Na n oj un c et ea ab: Die Pflanze 
kann bei Überschwemmung weiterwachsen und zeigt eine starke Ausläuferbildung. 
So stellen El eoch aris acicu lar is und Lim osella aqu ati ca Bindeglieder zwischen 
den Li tto re lle te a und den Iso et o- Na n oj un c et ea dar. Das gar nicht so seltene 
Nebeneinander beider Arten ist mehr als nur eine "zufällige Durchdringung" 
zweier Gesellschaften (vgl. dazu auch die Aufnahmen von WENDELBERGER-ZELINKA 
(1952) von der Donau und die von DIERSSEN (1975) aus Island und Nord-Norwe­
gen) . Insgesamt zeigt aber Limos ell a aqu ati ca deutlich einen Schwerpunkt des 
Vorkommens bei den Zwergbinsen-Gesellschaften (vgl. OESAU 1972), umgekehrt 
El eocharis acicul ar is einen bei den Littorelletea.
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Abb. 2: Pegelkurve des Rheins bei Plittersdorf: April bis September 1976.
Die gestrichelten Linien bezeichnen den unteren bzw. den oberen Vorkommens- 
bereich des El eoc ha vi te tu m a c i c u l a v i s. - Daten nach Gewässerkundlichem Jahr­
buch 1 976.

Das Vorkommen der Eleoc hav is a c i c u l a v i s, die als Art oligo- bis mesotropher 
Gewässer gilt, an den eutrophen, z.T. sogar sehr eutrophen Gewässer am Ober­
rhein überrascht. Wahrscheinlich spielen hier die besonderen Wasserstands­
schwankungen am Rhein eine Rolle. Sie können innerhalb weniger Tage 2 m be­
tragen. Viele Gefäßpflanzen, etwa Phv agmites a u s t v a l i s, Nuphar lutea oder 
Nymphaea a l b a , können diesen Wechsel nicht ertragen; die Wasserpflanzen-Vege- 
tation der Altrheine in offener Verbindung zum Rhein ist deshalb recht arten­
arm. So fehlen für Eleocha vis  acioul ari s Konkurrenten, solange die Flächen 
überflutet sind; nach dem Trockenfallen ist die Pflanze sehr konkurrenzkräf­
tig. Allerdings scheint sie im Gebiet nicht so gut wie in oligo- bis mesotro­
phen Weihern entwickelt zu sein. Halme von E l e o c h a v i s, wie sie SCHROTT aus 
Weihern der Oberpfalz im bis zu 0,5 m tiefem Wasser beschreibt, konnten im 
Gebiet nicht beobachtet werden.
Sind die E l e o c h a v i s-Bestände einmal trockengefallen, dürften die in den Alt­
rheinen häufigen Bläßhühner (Fulico atva) zum Erhalt beitragen: Lästige Kon­
kurrenten wie Poa annua oder Agr ostis stolonif eva werden bevorzugt gefressen, 
während die Nadelblätter der Ele ochavis aciculavis verschont bleiben. Ähnli­
che Beobachtungen wurden auch im Stromberggebiet bei Maulbronn gemacht, wo

Tabelle 2: Dauer des Trockenfallens des Eleocharitetum acicularis bei Plittersdorf (Angaben 
in Tagen)

April-September 1976 Abflußjahr 1976 Mittel der Abfluß- 
Mai-August 1976 jahre 1966/75

Hoch (uferwärts) gelegene
Stellen 81 40 210 90
Tief (wasserwärts) gelegene 
Stellen 25 10 70 45
(berechnet nach Daten des Gewässerkundlichen Jahrbuchs, Pegel Plittersdorf)

63



to-pTOp

TOftp

NO Ol o LA LA • •CM + I I I « • + • • • rH • • • •CM orHOlLA -O IA LA rH • • • + + • • • +CM o o
-4«rH O nD LA + CM • • + rHCM OrH
K\tH O N LA • • • • • •rH + rH + • • • • +CVJ o
Olrl O Ol LA • • • • • •Ol co w
IArH ~ O ON LA • + • • CM • rH u •OlrH OrH

0^3 Ovü -if • • • CM + • • • P •+ • • •Ol CO
OOl O IA • + • • • % + • • • rH + •rH CO w
CO IA LA ON -if • + rH • • • • • • CM CM • •rH • • • • +rH ON
r-IA O NO •if • rH • • • + • • • •CO
NO rH O CO ■if • rH • • • •+ CM • • rH + + +lH CO

CMIA -O tA •if • CM • • • • • CM • •rHO ON
-if(MON -f • CM • • • • + CM • • • P •+ • • « *+ •rH CO

LAIA -O NO -if rH + + • • rH • •rH O ON
LAOl r O LA -f rH • • • •rH O co
rHrH r O -if -if CM • • • • +rHo orHrHO * O NO -if • + • • •rHO CO
LACT' -O LA O O -if rH + • •

lHLA,_K 00 rO -if -if • CM CM •
p O O03 rH
TJG n- -if o o -if • CM CM • rH • • • P • • P P
:« CO rH
PP0) NO IAO IA -if • CM rH rH • • • +
ft CO
ppbfl LA CM O IA -if + • • • • • • CM •
to r̂-03•H ■ i ^ O N IA + + p • • • • rH • •NO
pÛ) IA -d* o O IA CM rH + rH p •
1—1 IN. rH
H03 LA-p Ol ►O NO LA + • • • • CM • P • • + • • • •
in rH -if
P:<8T3 rHCM O CM CM • • • • • •LA • «'
P -Í1
Pft03 ••CO C >• E0 p PP •rl 0) •p TOO "oS. •• -P • • N (8 0► V-' p (8 P P H •rl0 TO •rl 03 (8 H TO E -P60 M •rl •rl N -P H •H p P TO TO TOg P -P P 0 P <H O -P -P P 03 TO P TOp P TO <0 TO < 03 ft •rl (8 (8 TO TO O' o TO 03•rl•o ft •H H TO (8 1 o P TO-P P 0 -P P TO TO TO 0 HiH 0 N P E (8 -P (8 (8 •rl CÜ 03 •rl P -H -rl (8 -P 1 P •rl -P •rl TO•rl 03 0 o p ft (8•rl 03 -P to TO P 03 Q ft-P TO0 -rl P • •rl P Pft -d TO •H 03 P C ft -P Ctf TO 0 TO (8 > P TO H H bO-d 03 TO > ft 0 O* TOto (13 03 TO o p CO 03 •H 03 3 P c (8 bO •H 03 P (8 P -P o p TO H 03 -rl
P -P ft < (0 *H -P ft O a10 p £ H E 0 E ft O -P P •rl•H -D 03 O TO H< H TO E p (8 ft P ti TO o P P P •rl P P E H TO -P •rl(0 c p TO <8 03 O E P P > 03 > H TO H TO -P TO TO TO TOO TOTO Oft E 0 H 0) •H P *G (8 •A) (0 <H <$ -o H  P H  03 P H E TO ft P TOcoW  -H ft P bo TO 0 H o P TO TO ft TO P H TO TO P P-P (0 (8 c O (8 R H TO 03 •rl ft P ft -H •rl P E TO •H •rl P bO

ftTO

• 0) <8 N■o Í +> fiü 0» 0)
• :cö fao -pp H  03 pÄ ft > <

ft  . 
O E o to

0)+>(h(0pp0)pH

E ft ü •H >ï *H
i - l  O  f t

Pb0
P03ft

P ft O ft 0?  O C O ,C
ft -H  P -H ft
ft  Pi P P EI >» TO: s ft po10

TO (0 P O P -P -P 
P E T O  bQ P H O T O  OTOH>^ft-HWO G - H T O H - P H O P  
P H  £  O >> TO ‘•-5 <  f t  f t  f t  in

03 «  ft (V - „ o p
2 < <  O



sich innerhalb weniger Jahre die Flächen des Ele oc h a ri te t um erheblich vergrö­
ßern konnten (PHILIPPI 1977).
Die Dauer der Überschwemmung des El e oc har ite tum  ac icularis am Rhein läßt sich 
schwer abschätzen, da die Gesellschaft mehr oder weniger plastisch reagiert 
und sich auf höher gelegene bzw. tiefer gelegene Stellen zurückziehen kann.
In Tabelle 2 wurde versucht, die Überschwemmungsdauer bzw. die Dauer des Trok- 
kenfallens für das Jahr 1976 zu erfassen. In diesem wasserarmen Sommer war 
die Gesellschaft besonders gut entwickelt. Im Sommer 1977 lagen tiefe Stellen 
der Gesellschaft nur 9 Tage im April und 16 Tage im September trocken, im.Ab­
flußjahr 1977 insgesamt 150 Tage. LANG (1967, S. 515) gibt für den Bodensee 
als mittlere Überschwemmungsdauer 21 bis 26 Wochen an. Für hoch gelegene Stel­
len stimmen die Daten vom Rhein mit denen des Bodensees gut überein; tief, ge­
legene Stellen bleiben am Rhein länger überschwemmt (am Bodensee nach LANG 
durchschnittlich 183 Tage trockenfallend, am Rhein nur 45 bis 70 Tage).
Neben den Vorkommen an Altrheinrändern als primären Wuchsorten findet sich 
das E l eo ch ari te tum  aci cul ari s nicht selten auch an Kiesgrubenrändern. Diese 
Stellen weisen einen gleichmäßigeren Wasserstand auf und trocknen nicht so 
stark aus wie die an Altrheinen. Die Gewässer sind mesotroph (bis mäßig eu- 
troph) und sauber. Oft handelt es sich um geköpfte Böden (Schlickrohböden, 
auch sandig-kiesige Böden, ohne Schlammauflage, immer kalkhaltig). Die flo­
ristischen Unterschiede der Kiesgruben-Ausbildung gegenüber der an Altrheinen 
sind relativ gering. Li mos ell a aqu atica und Roripp a amphi bi a kommen deutlich 
seltener vor. Auch Ali sma  gr a min eum findet sich hier nicht so regelmäßig wie 
an Altrheinrändern; an die Stelle tritt Alis ma p l a n t a go -a q ua ti c a als stärker 
synanthrope Art. - Die höhere Stetigkeit von Hippuris vul garis (kaum an Se­
kundärstellen zu beobachten) geht auf Aufnahmen aus Kiesgruben in engem Kon­
takt mit Altrheinen zurück.
Das E l eo cha ri tet um  acicula ris der Oberrheinniederung stellt eine extreme Aus­
bildung der Gesellschaft dar, etwa das Gegenstück zu den Ausbildungen, die
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DIERSSEN (1975) aus Nordeuropa beschrieben hat. Außer der dominierenden E l e o ­
charis aci cularis und Limos eli a aquati oa lassen die Tabellen keine gemeinsa­
men Arten erkennen. Die Versuchung liegt nahe, in den Beständen der Rheinnie­
derung eine eigene Assoziation zu sehen, zumal sie in Alis ma  gra min eu m auch 
eine offensichtlich recht gute Kennart und in Veronica caten at a und Rorippa 
amp hi bi a gute Trennarten aufweisen. Trotzdem erscheint die Fassung als eigene 
Assoziation nicht sinnvoll, worauf bei dieser Gesellschaft v.a. DIERSSEN hin­
gewiesen hat. Eine Einstufung als eigene Subassoziation von Veronica catenata 
ist zweckmäßiger.
Diese Subassoziation von Veronica cat enata wurde bisher kaum belegt. Aufnah­
men von OBERDÖRFER (1957) und von Th. MÜLLER (1974) vom Oberrhein gehören 
hierher. Die Bestände des Bodensees zeigen im Vorkommen von Alisma  gra min eu m 
eine gewisse floristische Verwandtschaft mit den oberrheinischen, weichen 
aber insgesamt doch stark ab, nicht zuletzt auch durch das kiesige Substrat. 
Die aus den österreichischen Donau-Auen beschriebene "Heleocharis acic ul ari s-  
Limos el la a^watiea-Assoziation" (WENDELBERGER-ZELINKA 1952) läßt sich nach 
dem Vorkommen von Ro rippa amp hibia hier teilweise anschließen (soweit es sich 
um das E le oc ha rit et um handelt). Auch die Aufnahmen von ZAHLHEIMER (1979) von 
der Donau bei Straubing stehen dieser Subassoziation nahe.

DAS ELEOCHARITETUM ACICULARIS AUF DER NIEDERTERRASSE UND IM SCHWARZWALD 
(Tabelle 4)
Auf der Niederterrasse, meist im Bereich der Alluvionen der Schwarzwaldflüs­
se, kommen an den Rändern der Kiesgruben vereinzelt Bestände mit Ele ocharis 
aci cularis vor. Die Böden sind meist kalkarm, (schwach) sauer und sandig bis 
sandig-kiesig. Alis ma gramineum, Veronica catenata und Rori pp a amp hib ia feh­
len hier (Rorippa am phi bia kommt auf der Niederterrasse an Schlammufern ver-

Tabelle 4. Eleocharitetum acicularis, Typische Subassoziation 
Ausbildung der Niederterrasse und des Schwarzwaldes

Nr, d, Spalte 
Fläche (m )
Vegetationsbedeckung (%) 
Artenzahl

Kennart der Assoziation: 
Eleocharis acicularis

Sonstige:
Plantago major 
Cirsium arvense 
Polygonum lapathifolium 
Rorippa palustris 
Alopecurus geniculatus 
Juncus articulatus 
Bidens tripartita 
Cyperus fuscus 
Polygonum hydropiper 
Polygonum minus

1 2 3 L 5 6 7
0,5 0 ,1 4 2 1 6 570 90 80 100 90 100 90
10 4 4 8 3 5 2

3 4 4 5 5 5 5

r 1 +
, + r + ,, + 1 ,
. + 1# 1 1
1 •
r •
r •
• + •
• • + •

Außerdem: In 1: Phalaris arundinacea + , Carex gracilis + , Agropy
ron repens 2, Salix purpurea juv, + , Ainus glutinosa juv. r.
In 2: Eleocharis palustris 2, Polygonum amphibium 1, Ranunculus 
trichophyllus 1. In 4: Echinochloa crus-galli r, Verbena offi­
cinalis r. In 6: Poa annua 2, Philonotis fontana 1,

1, (7413 SW) Kiesgrube S Hesselhurst,
2. (7413 NE) Kiesgrube N Urioffen,
3,4,5. (7313 SE) Kiesgrube N Wagshurst, Boden schluffig-lehmig, 

pH in Wasser 7,5, in n/10 KCl-Lösung 6 ,9, mit Salzsäure schwach aufbrausend,
6,7. (8ll4 SE) Nordrand des Schluchsees bei Aha, 925 m.
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einzelt vor). Besondere Azidophyten wurden in den Beständen nur selten beob­
achtet. Insgesamt ist die Artenkombination der Bestände sehr heterogen; bei 
den übrigen Arten handelt es sich oft nur um zufällig eindringende Ruderal- 
pflanzen.
Selten wurde das El eo ch a ri te t um  acicul ari s auch im Schwarzwald beobachtet: 
Schluchsee am Nordende bei Aha, hier in großen Beständen (1983). Kontaktge­
sellschaf t . waren an höher gelegenen Stellen das R u m i c i- Al o pe cu r et um  genicu - 
l a t i , an tiefer gelegenen Stellen vereinzelt Bestände mit Juncus b u l b o s u s. - 
Das in ca. 925 m Höhe gelegene Vorkommen ist bemerkenswert (wohl höchst gele­
gene Fundstelle in Mitteleuropa). Da Eleocharis acicul ari s in der Arbeit von 
OBERDÖRFER (1934) über die Vegetation des Schluchsees nicht erwähnt wird, ist 
eine jüngere Einwanderung anzunehmen, vermutlich über das Wasser aus dem 
Hochrhein (Rheinwasser wird zur Erzeugung von Stromspitzen in den Schluchsee 
gepumpt). Auf dieselbe Weise hat vermutlich auch Veronica p er egr in a den 
Schluchsee erreicht. Die pH-Werte des sandig-kiesigen Substrates lagen recht 
hoch (in Wasser pH 5,9 und 5,4, in n/10 KCl-Lösung pH 5,2 und 4,9) und deuten 
auf eine (wenn auch schwache) Eutrophierunq der Ufer. - Eine alte Beobachtung 
vom Titisee (845 m) ist durch Herbarbelege nachweisbar (leg. MOZER 1844, in 
KR). - Das Vorkommen am Bergsee bei Säckingen (1962 noch vorhanden) scheint 
erloschen zu sein.
Von den kalkarmen Böden der Niederterrasse war das E le oc h ar it e tu m aci cularis 
bisher aus der Freiburger Bucht belegt (PHILIPPI 1969), hier als Besonderheit 
mit der nur vorübergehend aufgetretenen Luronium n a t a n s . KRAUSE (1969) zeigte 
eine Vergesellschaftung mit Characeen auf (H e l eo c h a re to - Ni te l le tu m  f l e x i l i s, 
im flachen Wasser mit Rlitella flexil is und Chara braunii) . Zu erwähnen bleibt 
noch das El eo ch ar it etu m acicul ari s aus dem Stromberggebiet bei Maulbronn 
(PHILIPPI 1977), hier ebenfalls auf kalkarmem Substrat (Keuperlehme).

DAS ELEOCHARITETUM ACICULARIS IM SUNDGAU 
(Tabelle 5)
An den Weihern des Sundgaus zwischen Basel und Beifort (Dép. Haut-Rhin, Terri- 
toire de Beifort) gehört das El e oc ha rit etu m aci cularis zu den verbreiteten 
Ufergesellschaften und tritt in regenarmen Jahren in großen Beständen auf.
Der Untergrund ist lehmig (bis sandig-lehmig), nährstoffreich bis mäßig nähr­
stoffreich, kalkarm und schwach sauer. Juncus bulbosus fehlt den Aufnahmen; 
die Pflanze wird erst an Weihern mit ärmeren Böden gegen den Rand der Vogesen 
häufiger. Neu gegenüber den Beständen der Rheinebene kommt Elatine hexandra 
hinzu. In der übrigen Artenkombination sind Oenanthe aquat ic a (Keimlinge), 
Alisma p l a n t a g o - a q u a t i c a, Ranuncu lus  trichophyllus (Landformen) oder Glyceria 
fluitans wichtige Arten. Ranunc ulu s fla mmu la bevorzugt ufernahe Bestände, in 
denen die Artenzahl recht hoch liegen kann (vgl. Aufn. 4, v.a. an Weihern mit 
geringen Wasserstandsschwankungen zu beobachten). Gegenüber der Ausbildung 
der Rheinniederung fehlen Rorippa a m p h i b i a , Alisma g r a m i n e u m, Verónica cate- 
nata oder Limose ll a aquatica.

Neben einer Typischen Variante leitet eine mit Ele ocharis ovata. zum Eleocha - 
r it o - Ca ri cet um  bohemicae über, das gern an tiefer gelegenen Stellen an­
schließt. Die Vegetationsbedeckung kann in dieser Ausbildung recht gering 
sein. - Zum Vergleich wurden drei Aufnahmen mit Li tt ore ll a u ni fl ora ange­
schlossen. Littor el la wurde im Sundgau (im Gegensatz zu E le oc har is  acicularis) 
nur selten beobachtet (v.a. am Etang Fourchu zwischen Faverois und Suarce); 
diese Art ist im Gebiet lange nicht so ausbreitungsfreudig wie Ele ocharis und 
bevorzugt auch weniger nährstoffreiche Gewässer (der Etang Fourchu ist von 
Wäldern umschlossen, die meist zum Lu z ulo -Fa get um zu rechnen sind, die meisten 
anderen Weiher liegen im landwirtschaftlich genutzten Gelände oder schließen 
daran an). In den Aufnahmen mit Littore lla  uni flo ra ist E le oc har is  aci cularis 
selten oder fehlt (nur zufallsbedingt?). - Ähnliche L i t t o re ll a -B es t än de faßt 
DIERSSEN (1975) als eigene Subassoziation des Ele oc ha r i te tu m  acicul ari s (Aufn. 
11 und 12) bzw. als L i t t o r e lZa-Gesellschaft (Aufn. 13), der wegen der weiten 
Verbreitung und der Verknüpfung mit zahlreichen anderen Gesellschaften der 
Assoziationsrang nicht zugesprochen wird.
Die vorliegenden Aufnahmen des El e oc har ite tum  aci cularis aus dem Sundgau las­
sen sich z.T. der Typischen Subassoziation anschließen, z.T. der von P o t a m o ­
getón natans (vgl. DIERSSEN 1975). Pota mog etó n natans ist in den Aufnahmen 
nur einmal enthalten, kommt aber an den Weihern des Sundgaus häufig vor (das 
Fehlen könnte durch zu kleine Probeflächen bedingt sein). Diese beiden von 
DIERSSEN unterschiedenen Subassoziationen sind sehr nahe verwandt (eine Ein­
stufung als Variante wäre genau so gut zu rechtfertigen). Ganz ähnliche Be-
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Tabelle 5 • Eleocharitetum acicularis, Typische Subassoziation, 
und Littorella uniflora - Bestände. Aufnahmen aus dem Sundgau

Nr. d. Spglte 
Fläche (m )

1 2 3 k 5 6 7 8 9 10 11 12 130,c> 1 0 , 1 2 0,5 1 2 2 1 0 , 5 0 , 5 1 3
Vegetat.bedeck. (%) 100 100 80 80 75 80 **0 k o k o 95 100 6 0 60
Artenzahl k 8 k 10 6 5 5 k k 6 6 k k

Kennarten d. Ass.:
Eleocharis acicularis 5 5 k k k k 3 3 3 k 1 ( + ) #
Elatine hexandra . . . . 1 + 1 2 2 + . 1 +
Littorella uniflora • • • • • • 1 • • • 5 k k

Trennart d. Variante:
Eleocharis ovata . . . . . . . + 1 2 . . .

Sonstige:
Oenanthe aquatica juv. 1 + 1 r 1 . . 1 1 1 + . .
Ranunculus trichophyllus • O£-1 . • 2 . 1 . . 1 + +
Alisma plantago-aquatica 2 1 2 • 2 . . . 1 .
Ranunculus flammula . . . 2 . 1 . . . 2
Sparganium emersum . + r
Lythrum salicaria • r • • . . • . . 1
Glyceria fluitans • • • • • 1 + • * •

Außerdem: In 1: Potamogeton -natans 1 . In 2 : Equisetum fluviatile + » Sagit-
taria sagittifolia +. In k : Carex bohemica +, Veronica scutellata 2,  Agro-
stis canina +, Peplis portula 2,  Bidens radiata 1, Polygonum lapathifolium r, 
Setaria viridis r. In 5: Riccia fluitans +. In 6 : Calliergonella cuspida-
ta +. In 10: Bidens tripartita r. In 13: Polygonum amphibium +.

I- 10. Eleocharitetum acicularis, Typische Subassoziation.
I- 7. Typische Variante. 8-10. Variante von Eleocharis ovata.

II- 13. Littorella uniflora - Bestände.
I I - 1 2 . Zum Eleocharitetum acicularis zu rechnen (Subass. von Littorel­
la uniflora). 13. Littorella uniflora - Gesellschaft.

1,2. Weiher zwischen R§chesy und Lepuix (W der Straße).
3. Zwischen Friesen und Largitzen. 
k, W Friesen.
5. Weiher zwischen Rechesy und Lepuix (E der Straße).
6,7. Etang Fourchu bei Faverois.8 , 9 , 1 0 , 1 1 .  W Etang Fourchu bei Faverois (davon 2 Aufn. aus einer früheren 

Arbeit entnommen, vgl. PHILIPPI i9 6 0 , Tab. 5» Aufn. 7-8).
12,13. Etang Fourchu bei Faverois.

stände hat SCHROTT (1974) aus der Oberpfalz belegt, weiter auch KORNECK (1960) 
aus der Eifel. Verwandte Bestände mit dominierender Elatine h e x a n d r a, die der 
Gesellschaft nahestehen und vielleicht auch hier eingeordnet werden müssen, 
wurden bereits aus dem Sundgau veröffentlicht (PHILIPPI 1968, Tab. 5, aus die­
ser Tabelle wurden auch einige Aufnahmen hier wiederholt). - Eine Ausbildung 
mit Juncus b u l b o s u s, wie sie POTT (1982) in Westfalen ausgeschieden hat, dürf­
te sich im Sundgau noch nachweisen lassen.
Als weitere, nahe verwandte Gesellschaft des Sundgaus seien die Pilular i a - B e -  
stände erwähnt (PHILIPPI 1969). Pilularia globul i f e r a ist hier oft mit E l e o ­
charis acicularis vergesellschaftet, steht jedoch meist etwas feuchter. Die 
Pilularia-Vluchsorte sind offensichtlich etwas nährstoffärmer als die des hier 
dargestellten Eleoch a r i t e t u m  a c i c u l a r i s, worauf z.B. das gelegentliche Vorkom­
men von Juncus bulbosus hinweist.

RÜCKGANG UND GEFÄHRDUNG
Arten und Gesellschaften der Littor e l l e t e a sind im Rückgang und vielfach ge­
fährdet (vgl. z.B. PIETSCH 1977, DIERSSEN 1981). In Baden-Württemberg wird
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Eleoohavis aciculavis als "gefährdet" eingestuft. - Die Frage ist, wie weit 
diese Einstufung die Verhältnisse im Oberrheingebiet widerspiegelt.
Im vergangenen Jahrhundert war Eleoohavis aciculavis am Oberrhein und am 
Neckar unterhalb von Heidelberg offensichtlich recht häufig, wie aus floristi 
sehen Angaben hervorgeht (vgl. z.B. SCHILDKNECHT 1863 für das Gebiet um Frei­
burg: Rheinfläche gemein). Neben Vorkommen an Altwassern des Rheines waren 
auch solche auf der Niederterrasse an Gräben und in Hanfrösten bekannt. Die 
Beobachtungen werden oft nur nebenbei und fast mehr zufällig mitgeteilt, ande 
re gehen aus Herbarbelegen hervor. Heute ist Eleoohavis acioulavis gerade im 
nordbadischen Rheingebiet verbreitet anzutreffen. Ein Rückgang ist in der süd 
badischen Rheinniederung (v.a. südlich des Kaiserstuhles und der Elzmündung) 
deutlich zu erkennen, hier als Folge des Trockenfallens der Altrheine, weiter 
am Rhein um Mannheim und am unteren Neckar, hier als Folge der Kanalisation. 
Unter den zahlreichen aktuellen Fundstellen der Rheinniederung überwiegen die 
an Sekundärstellen (Kiesgruben); primäre Wuchsorte an Altrheinufern sind v.a. 
auf den Rheinabschnitt zwischen Rastatt und Speyer beschränkt. Sicher waren 
derartige Vorkommen bis etwa 1957-60 auch südwärts bis Breisach vorhanden, 
sind aber hier wohl durch den Rheinausbau zerstört worden. Bei einem weiteren 
Rheinausbau unterhalb Iffezheim würden die verbliebenen Vorkommen an primären 
Wuchsstellen verschwinden. - Die Verschmutzung der Gewässer, auch die Versal­
zung des Rheines, stellen bisher offensichtlich noch keine Bedrohung der Eleo 
chavis a c i c u l a v i s - V o r k o m m e n dar.
Die Vorkommen von Eleoohavis aciculavis in Kiesgruben hängen in besonderer 
Weise vom Menschen ab. Wegen der fehlenden oder zu geringen Wasserstands­
schwankungen würde die Pflanze rasch von anderen Pflanzen überwachsen und 
verdrängt werden. Eine zu starke Störung, ein häufiges Betreten der Flächen, 
bewirkt ebenfalls ein rasches Verschwinden von Eleoohavis a c i c u l a v i s. Nur 
dort, wo immer wieder offene Stellen in Ufernähe entstehen, hat die Pflanze 
eine gewisse Chance, sich wenigstens für eine bestimmte Zeit zu halten. Neu

Tabelle 6. Übersichtstabeile des Eleocharitetum acicularis 
des Oberrheingebietes

Nr. d. Spalte 1 2 3 kZahl d. Aufnahmen 19 26 lk 10
Eleocharis acicularis V V V V
Alisma gramineum IV II #
Veronica catenata IV IV
Rorippa amphibia IV IILimoselia aquatica III +
Luronium natans # # IElatine hexandra . • • III
Alisma plantago-aquatica II II III IIIJuncus articulatus II II II #
Ranunculus trichophyllus II r II II
Oenanthe aquatica II r IV
Nymphoides peltata III + .
Agrostis stolonifera II + + .
Myosotis caespitosa II + +
Alopecurus aequalis I + IIGlyceria fluitans • • II I

1-2. Subassoziation von Veronica catenata, Aufnahmen aus der
Rheinniederung.

1. Ausbildung an Primärstellen. 17 Aufnahmen der Tabelle 1,
weiter 1 Aufnahme von TII. MÜLLER (197^) und 1 von OBERDOR
FEH (1957).

2 . Ausbildung an Sekundärstellen, 26 Aufnahmen der Tabelle 3.
3-hm Typische Subassoziation, Aufnahmen von kalkarmen Stellen.

3# Aufnahmen von der Niederterrasse und den Randgebieten
(Schwarzwald, Stromberg-Gebiet). 7 Aufnahmen der Tabelle k 1 
weiter 3 Aufnahmen aus der Freiburger Bucht (PHILIPPI 1969) 
und h Aufnahmen aus dem Stromberg-Gebiet bei Maulbronn 
(PHILIPPI 1977).

h. Aufnahmen aus dem Sund.gau, vgl. Tabelle 3-
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Abb. 3: Fundorte von Eleo cha ris  acicula ris im badischen Oberrheingebiet. 
Rasterkarte auf der Basis von Viertel-Meßtischblättern.
1 Vorkommen in der Rheinniederung an Primärstellen (Altwasserränder), nach 1960 bestätigt.
2 Vorkommen in der Rheinniederung an Sekundärstellen (Kiesgrubenränder), nach 1960 bestätigt.
3 Vorkommen auf der Niederterrasse, im Schwarzwald und im Kraichgau (Vorkommen auf kalkarmen 
Böden), nach I960 bestätigt.

4 Frühere Literaturangaben (Beobachtungen meist vor 1900).
(Vorkommen auf der linken Rheinseite sind am Oberrhein nicht eingetragen; die beiden Fund­
stellen am Hochrhein bei Schaffhausen liegen linksrheinisch im Kanton Zürich.)
Nachzutragen .ist ein Vorkommen am Seehof westlich Achern (Niederterrasse, 7314 SW) (freundl. 
Mitteilung von Herrn Th. SATTLER).

geschaffene potentielle Wuchsstellen (Fahrspuren oder Pfützenränder können 
genügen) werden von ihr rasch besiedelt. - Trotz dieser Fähigkeit, neue 
Wuchsorte zu erobern, ist ein Rückgang von Eleoch avi s acicula ris in der nord- 
und mittelbadischen Rheinebene wahrscheinlich, doch nur schwer nachweisbar. - 
Ähnlich dürfte auch die Häufigkeit und Gefährdung in der elsässischen Rhein­
niederung zu beurteilen sein. Im pfälzischen Rheingebiet ist Eleoch ari s a c i c u ­
laris dagegen recht selten (Mitt. von Dr. W. LANG, Erpolzheim); eigene Beob­
achtungen stammen hier aus dem Rheinvorland von Wörth (6915 NE, SE) und vom 
Berghaüser Altrhein (6716 NE).
Bei den Vorkommen auf kalkarmen Böden der Niederterrasse handelt es sich heu­
te meist um kleine Populationen am Rand von Kiesgruben. Sie unterstreichen 
die besondere Fähigkeit der Art, sich auszubreiten und neue Stellen zu er­
obern, sind aber alle mehr oder weniger stark gefährdet, da Ausweichstellen 
kaum existieren. Die früheren Vorkommen in Wiesengräben und Hanfrösten (so 
z.B. um Karlsruhe: Rüppurr und Scheibenhardt) sind heute erloschen.
Am Hochrhein und in den angrenzenden Gebieten des Kantons Zürich ist E l e o c h a ­
ris acicu la ris heute nicht mehr bekannt (vgl. EGLOFF 1977); am Bodensee geht 
die Pflanze stark zurück. Die Vorkommen auf der Ostseite des Schwarzwaldes um 
Villingen und Donaueschingen sind seit langer Zeit unbestätigt. Lediglich im 
elsässischen Sundgau erscheint die Nadelbinse kaum gefährdet.
So ist insgesamt im badischen Oberrheingebiet und in den Nachbargebieten ein 
Rückgang von Eleoch ar is acic ula ris gesichert und mindestens eine gewisse Ge­
fährdung anzunehmen, wenn auch nicht in dem Maße, wie in anderen Gebieten 
Südwestdeutschlands oder der Bundesrepublik. Langfristig ist ein Erhalt von
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Eleocharis aoioularis und damit des Eleochav'itetum a cicularis nur dann mög­
lich, wenn die heutigen Altrheine (gerade im nordbadischen Gebiet) mit ihrer 
Auendynamik erhalten bleiben.
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